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Höhlen

Grabungstour in die Bärentalhöhle – auf der Suche nach dem Durchbruch

5 Mitglieder der Höhlen-

gruppe Excentriques be-

teiligten sich am 13. April 

diesen Jahres an den Gra-

bungsarbeiten in einem 

der Forschungsobjekte des 

Höhlenvereins Blaubeuren, 

der Bärentalhöhle.

In dem Bodensediment der 

Eingangshalle wurden be-

reits zu Beginn des 20. Jahr-

hunderts unzählige Höhlen-

bärenknochen gefunden. 

Die Höhle war zu diesem 

Zeitpunkt jedoch nur auf 28 

Meter befahrbar, da wäh-

rend der letzten Eiszeit die 

Höhle mit Sediment aufgefüllt und teilweise verstop� wurde. Erst 1986 wurde durch 

Grabungsarbeiten in einem Strudelloch der weitere Verlauf der Höhle wieder aufgegra-

ben und weitere 300 Meter Neuland der Bärentalhöhle entdeckt.

Mi�lerweile weist die Bärentalhöhle, dank unzähligen Grabungsak�onen, eine Gan-

glänge von ca. 430 Metern auf. Alleine bei der Grabungssaison 2012 konnten ca. 3 Ton-

nen Erdreich und Steine aus der Höhle geräumt werden – eine beachtliche Leistung.

O�o Schwabe, der Grabungsleiter der Bärentalhöhle, führte die 8 Personen starke 

Gruppe an. Schon nach den ersten Metern wurden Körper und Nerven auf die erste 

Probe gestellt, da man sich senkrecht nach oben durch den „Korkenzieherschluf“ zwän-

gen musste, der seinen Namen von der Drehbewegung erhielt, die der Höhlenforscher 

an dieser Engstelle vollführen muss.

Auch wenn einige kleinere Hallen zum Ausstrecken einluden, war die bevorzugte Gang-

art auf den Knien oder auf dem Bauch. Dies kommt daher, dass die Höhlengänge so-

weit aufgegraben wurden wie es gerade erforderlich war, um hindurchzuschlufen, die-

se wahrscheinlich jedoch weitere Meter �ef mit Lehm aufgefüllt sind.

Trotz aller Unbequemlichkeit entschädigt diese Höhle mit vielen kleinen Besonder-

heiten wie unzähligen versteinerten Schwämmen, schönen Ammoniten, Brachiopoden 

und Seeigeln. Wie bei einem Museumsgang wartet die Höhle in jeder Halle mit kleinen 

Besonderheiten auf, so gibt es sehr seltene und filigrane Aragonitkristalle mit transpa-

renten nadelspitzen Kristallen und eine Excentriques-Kammer, in der wir uns besonders 

wohl fühlten.
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Gruppeninforma!on Höhlen

Leitung: Chris�an Kohl, 06256-208, wera.chris@t-online.de; Treffen: jeden dri�en Mi�-

woch im Monat um 19.00 Uhr. Der Ort des Treffens, sowie aktuelle Touren sind auf un-

serer Homepage zu erfahren. www.excentriques.de

Bemerkenswert an dieser Höhle ist au-

ßerdem die Telemetrieanlage, die halb-

stündig die Temperatur und den CO2 

Wert misst und diese Daten direkt ins 

Internet stellt.

So kann man sich am Abend nach der 

Tour als kleine Erhebung auf der Skala 

wiederfinden.

Ziel der Tour waren die beiden aktuellen 

Grabungsstellen.  Hier ist die Höhle der-

zeit zu Ende, wird jedoch weiterhin Sack 

um Sack weiter aufgegraben. Hierbei 

orien�ert man sich am Lu�zug oder an 

der Hauptklu�richtung, die Hinweise 

zum weiteren Gangverlauf geben.

Mit Hacke, kleiner Schaufel, Meißel und 

Hammer wird der Lehm und Mergel ge-

lockert, abgetragen und in kleine Säcke verfüllt. Diese werden von Hand zu Hand durch 

die engen Schlufe gereicht und an geräumigeren Stellen aufeinander gestapelt.

Die Hoffnung, plötzlich durch die Wand zu brechen und den Hall der eigenen S�mme 

aus dem Bärentaldom wahrzunehmen, wurde leider nicht erfüllt.

Genau diese Ungewissheit, nicht zu wissen wo hin und wie weit der Höhlengang führt, 

macht schließlich auch diese große Faszina�on aus, die den ein oder anderen sicherlich 

wieder zum mühseligen Graben in die Bärentalhöhle locken wird.

Andi Vogt
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